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Frühling – Die Motorsport-Saison beginnt. Die Sonderseiten 
Motorsport mit dem Schwerpunktthema «Speedy Gonza-
les», der 37. Motorradausstellung in Malters, erscheinen in 
der Luzerner Zeitung und ihren Regionalausgaben. Zu-
sätzlich erscheinen die Inhalte der Sonderseiten Online auf 
luzernerzeitung.ch unter den Themenwelten (themenwelten.
luzernerzeitung.ch).

Titel Luzerner Zeitung GES
Auflage 110 081 Exemplare*
Leser 282 000*
Erscheinung Mittwoch, 4. März 2020
Annahmeschluss Mittwoch, 26. Februar 2020
Format Zeitungsformat

*Quelle: WEMF 2019, MACH Basic 2019-2

Seitenteile Formate Preise farbig in CHF

1/1 Seite 291 × 440 mm 9 460.-
1/2 Seite 291 × 218 mm 4 730.-
Anderes Format** – 2.54
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in mm: – 56 86 115 144 174 203 232 – 291

Alle Preise in CHF exkl. 7,7% MwSt. Preisänderungen vorbehalten. 
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Janick Odermatt auf der Suzuki-Maschine im Renneinsatz in der Saison 2018. Bild: PD

Das schwere Erbe von Agostini
Motorrad Dominique Aegerter ist bei MV Agusta in ein grandioses italienisches Töff-Volkstheater
geraten. Der 28-Jährige aus Rohrbach steht wohl vor seiner schwierigsten Saison seiner Karriere.

Klaus Zaug
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Schein und Sein liegen im Töff-Zirkus ge-
legentlich nahe beieinander. Noch nie ist
ein Moto2-Team mit einem derartigen
Spektakel vorgestellt worden: MV Agusta
hat kürzlich bei der Präsentation seines
Moto2-Teams in Mailand so ziemlich
alles auf die Bühne gehoben und gescho-
ben. Auch der legendäre Giacomo Agos-
tini (76), auf MV Agusta bis heute der er-
folgreichste Töffrennfahrer aller Zeiten –
er hat mehr Siege und WM-Titel auf
seinem Konto als Valentino Rossi – war
dabei. Für die Italiener ist es ein grosses
Ereignis, so, wie wenn bei uns die alte
SchweizerMarkeMotosacochewieder ins
Renngeschäft einsteigen würde.

MV Agusta ist nach 40 Jahren zurück
auf der grossen Bühne. Zwischen 1955
und 1974 sind insgesamt 38 WM-Titel auf
dieser Marke herausgefahren worden.
Doch die Wirklichkeit sieht ein weniger
glamourös aus. Bei den ersten Testfahren
konnten die MV-Agusta-Piloten Domi-
nique Aegerter (28) und Stefano Manzi
(20) noch nicht vorne mithalten. Kein
Wunder: Es ist nicht so einfach, gleich ein
konkurrenzfähiges Bike zu bauen.

NeumitDreizylindertriebwerken
vonTriumph

2019 wirddieMoto2-WMnichtmehrmit
Vierzylindermotoren von Honda, son-
dern mit Dreizylindertriebwerken
(765 ccm)vonTriumphgefahren.Allebe-
kommenwiederumdiegleichenMotoren
und Reifen geliefert. Aber sie alle muss-
ten ein neues Fahrwerk bauen. Während
die Konkurrenz (KTM, Kalex) bereits
während der letzten Saison intensiv tes-
tete und weiterentwickelte, gab man sich
beiMVAgustaeinwenigder lateinischen
Saumseligkeit hin. Dominique Aegerter
ist in eine grandiose «Commedia dell’ar-
te» gerutscht. In ein italienisches Töff-
Volkstheater. Die Wiederbelebung der
Kultmarke MV Agusta dient nämlich in
erster Linie dazu, Geld zu generieren.

Der Italiener Giovanni Cuzari ist seit
2009 mit überschaubarem Erfolg im
Töff-Zirkus tätig. Mit seinem Team hat er
das MV-Agusta-Comeback eingefädelt.
Dominique Aegerter also MV-Agusta-
Werksfahrer? Ach nein. Kratzt man den
Lack ab, kommt darunter Cuzaris alte
Forward-Mannschaft mit der kessen ost-
deutschen Teammanagerin Milena Kör-
ner hervor. Die Verpflichtung eines Spit-
zenpiloten war unter diesen Umständen
nicht möglich. So sagte auch Tom Lüthi
ab. Warum denn Geld für Piloten ausge-
ben? Die logische Konsequenz: Wer MV
Agusta fahren will, muss zahlen.

Stefano Manzi (20), ein Bruchpilot
(2018 mit 31 Unfällen/Rekord) und Kum-

pel von Valentino Rossi hat sich für zwei
Jahre eingekauft. Aegerter hat mangels
Alternativen den zweiten Platz bei MV
Agusta erworben, um einen Platz im GP-
Zirkuszubehalten.DerRohrbachermuss
auch selber für die Reisespesen zu den
19 Rennen auf fünf Kontinenten aufkom-
men. Die erste von vier beinahe sechs-
stelligen Raten hat er bereits überwiesen.
Das übrige Geld sollen ihm nun die zwei
neuen Manager Heinz Schlatter (u.a. Ex-
Manager SCL Tigers) und der Luzerner
Oliver Imfeld (u.a. DJ Bobo) besorgen.

Auf die Herren mit Erfahrung im Ho-
ckey- und Musikgeschäft wartet viel Ar-
beit und auf Dominique Aegerter wohl
die schwierigste Saison seiner Karriere.

Nach einem Jahr Unterbruch fährt Aeger-
ter jetzt wieder gegen Tom Lüthi (32).
Sein ewiger Rivale ist nach einem miss-
glückten Moto-GP-Abenteuer ohne WM-
Punkte in die Moto2-WM zurückgekehrt
und hat bei einem deutschen Team für
ein bäumiges Salär für zwei Jahre unter-
schrieben. Und doch: Chancenlos ist Do-
minique Aegerter nicht. «Vielleicht ge-
lingt es uns, die Maschine ganz auf mei-
nen Fahrstil abzustimmen.» Er ist von
Beginn weg bei der Entwicklung dabei.
Und wenn die Höllenmaschine auf ihn
zugeschnitten werden kann, dann sind
Exploit nicht ausgeschlossen. Es ist halt
schwer, der Erbe des grossen Giacomo
Agostini zu sein...

Dominique Aegerter steigt bei Testfahren in Jerez (Spanien) auf seine MV Augusta. Bild: Marcel Bieri/Keystone (Jerez, 22. Februar 2019)

Die grossen Ambitionen eines 17-jährigen Nidwaldners
Motocross Der 17-jährige Janick Odermatt holte sich im letzten Jahr den Gesamtsieg der MXRS-Motocross-Serie

in der Kategorie Race 125. In Zukunft will der Dallenwiler zu den besten Motocrossern der Schweiz aufsteigen.

«Motocross ist meine grösste Leiden-
schaft», sagt Janick Odermatt über sich
und sein Hobby. Seit 2014 betreibt er die-
sen Sport und bestreitet auch Rennen.
Letztes Jahr gelang dem Nidwaldner mit
dem Gesamtsieg in der MXRS-Rennserie
(Race 125 ccm) ein erster beachtlicher Er-
folg. In der bevorstehenden Saison will
er nun in der nächsthöheren Kategorie
der Super Race Fuss fassen. Daneben will
er auch die Schweizer Meisterschaft bei
den Junioren bestreiten.

Eine grosse Herausforderung für den
Nachwuchsathleten. Seine Motocross-
Saison hat deshalb bereits im letzten
Herbst gestartet, eine Winterpause gibt
es nicht: «Über den Winter habe ich an
Ausdauer, Kraft und Fahrtechnik ge-
arbeitet.» Dazu trainiert er mit seiner

neuen Yamaha-YZ125-Motocross-Ma-
schine regelmässig in Italien. Einen gros-
sen Bestandteil widmet er auch der men-
talen Vorbereitung auf die Rennen, was
letztlich den Unterschied über Sieg oder
Niederlage ausmachen kann. «Wenn es
im Kopf nicht stimmt, dann ist der Sieg
unmöglich», meint er professionell.

Trotz seinen Erfolgen will er die Aus-
bildung nicht vernachlässigen. «Mein
Sport ist neben der Lehre als Metallbauer
EFZ sehr zeitaufwendig und kostspie-
lig.» Eine Saison kostet rund 25 000
Franken. Für einen Lehrling unmöglich,
diesen Betrag zu allein zu tragen. Nebst
der familiären Unterstützung ist er auch
auf fremde Hilfe angewiesen. «Ohne
Sponsoren wäre das unvorstellbar, ich
bin allen sehr dankbar dafür. Neu bin ich

auch im Speedy-Gonzales-Fan-Club auf-
genommen worden und erhalte dort
gute Unterstützung.»

Sein Ziel für die Saison 2019 ist ge-
setzt. Odermatt will Ende Jahr zu den
schnellsten zehn Piloten der Junioren-
SM gehören. In Zukunft sieht er sich
unter besten Schweizer Motocrossern.
«Bei den MX1 zu fahren, steht gross in
meinen Träumen.» Aber er weiss auch,
dass dazu nicht nur Talent und Fahrkön-
nen entscheidend sind: «Ein grosser Er-
folg ist auch, wenn ich die Saison ohne
grössere Stürze und Verletzungen been-
den kann. Es wäre umso erfreulicher,
wenn dabei noch eine gute Rangierung
herausschaut.» Das erste Rennen 2019
wird er am kommenden Wochenende in
Italien bestreiten. (pd/ef)

Ruhm, gutes Geld und
Chance auf WM-Titel

Motorrad An seinem 29. Geburtstag hat
Randy Krummenacher (Bild) vor kurzem

beim Saisonauftakt in
Philipp Island, einer
Insel im australischen
Bundesstaat Victoria,
seinen dritten Sieg in
der Supersport-Welt-
meisterschaft gefeiert.

Und der Zürcher Oberländer hat sehr
gute Aussichten, am Ende der Saison
auch Weltmeister zu werden. Diese WM
ist die zweitwichtigste Klasse, sozusagen
die Moto2-WM der Superbike-Szene. Im
Unterschied zu den Prototypen im GP-
Zirkus, die nichts mit strassentauglichen
Motorrädern zu tun haben, wird in der
Superbike-Szene mit seriennahen, aber
auch teuflisch schnellen Höllenmaschi-
nen gefahren.

Krummenacher verlor Ende 2015 sei-
nen Platz auf der grossen GP-Bühne. Als
beste Klassierungen hatte er einen 3. Platz
bei den 125ern und einen 4. Platz in der
Moto2-Klasse herausgefahren. 2016 stieg
der Zürcher in die Supersport-WM um.
Hier verdient er gutes Geld – und er ist ein
Star. Und eines bestätigt sich: Krummen-
acher hat mindestens so viel Talent als
Tom Lüthi und Dominique Aegerter. Er
hatte einfach das Pech, dass er sich im
GP-Zirkus nicht zum richtigen Zeitpunkt
im richtigen Team befunden hatte.

Rollegetauscht:Vom
Aussenseiter zumStar

Nach dem Motto «lieber der Erste im
Dorf als der Zweite in Rom» hat der
Zürcher die mühselige Existenz eines
Aussenseiters im GP-Zirkus mit der
Rolle eines Stars in der Supersport WM
getauscht. Nun hat er das bestmögliche
Material (Yamaha) in einem gut struktu-
rierten Team, Ruhm und ein gutes finan-
zielles Auskommen. Da kann er gut in
Kauf nehmen, dass er nicht mehr auf
der ganz grossen Bühne mit Präsenz im
staatstragenden Fernsehen auftreten
kann. Einer verfolgt mit besonderer Auf-
merksamkeit seine Supersportkarriere:
Dominique Aegerter. Sollte er seinen
Platz auf der grossen GP-Bühne nicht be-
haupten können, ist durchaus möglich,
dass auch er 2020 in der Supersport-WM
gegen Krummenacher fahren wird. (kza)
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Windschatten statt spektakuläre Sprünge
Motorrad Yves Stadelmann gehört zu den schnellsten Motocross-Piloten in der Zentralschweiz. Kurz vor dem

Aufstieg in die Königsklasse wechselt der 21-Jährige aus Sempach-Station nun zum Strassenrennsport in den Yamaha-R3-Cup.

Erich Felder
regionalsport@luzernerzeiutng.ch

Mit sieben Jahren sass Yves Stadelmann
(Bild) erstmals auf einem Motocross-
Töff. Fasziniert von der Geschwindig-
keit, dem Kampf gegen Gelände und

Konkurrenz bahnte
sich der Youngster sei-
nen Weg über die Ju-
gend- und Nachwuchs-
kategorien hinauf zu
den Lites 250. Wer hier
vorne mitmischt, steht

kurz vor dem Aufstieg in die Inter-MX2-
Kategorie, einer der Königsklassen im
Schweizer Motocross. Seit drei Jahren
zählt Stadelmann zu den Favoriten, hat
schon einen Tagessieg und mehrere
Podiumsklassierungen herausgefahren.
Trotzdem sollte ihm der Aufstieg bisher
nicht gelingen: «Seit zwei Jahren plante
ich den Wechsel in die Inter-Kategorie,
doch die hohe körperliche Belastung
warf mich immer wieder zurück.» Das
intensive Training sowie die deutlich
längeren Rennläufe setzten seinem Kör-
per zu. Immer wieder wird er von Verlet-
zungen gebremst.

Zum Ausgleich war er deshalb öfters
schon auf befestigten Strecken unter-
wegs, sammelte erste Erfahrungen mit
einer Strassenrennmaschine bei Renn-
streckentrainings im angrenzenden Aus-
land. Eine neue Rennserie bietet ihm
nun die Gelegenheit für den Umstieg in
den Strassenrennsport. Im Team von

Gloggner-2-Rad aus Emmen wird er den
neu geschaffenen Yahama-R3-Cup be-
streiten. «Es war schon immer ein
Traum von mir, Motorradrennen zu fah-
ren. In anderen Rennserien war das aus
finanzieller Sicht aber kaum realisier-
bar.» Der R3-Cup findet 2019 erstmals
statt und wurde speziell dazu lanciert,
jungen Motorsportlern den Einstieg in
den Rennsport zu erleichtern. Dabei
kämpfen die Talente auf einheitlichen
Motorrädern mit 300 Kubikzentimeter
Hubraum um den Sieg.

PackendeZweikämpfemit
über200Sachen

Statt spektakuläre Sprünge und Schlamm
erwarten Stadelmann nun Windschatten-
Duelle bei Höchstgeschwindigkeiten von
über 200 km/h. Dennoch will er seinen
Trainingsplan nur wenig ändern. «Über
den Winter trainiere ich wie bisher auf
dem Motocross-Töff, daneben arbeite ich
an der körperlichen Fitness und der Mus-
kulatur. Neu werden noch einige Renn-
streckentrainings mit einem Instruktor
hinzukommen.» Gerade seine Erfahrun-
gen aus dem Motocross-Sport könnten
ihm später wichtige Vorteile bringen.

«Weil alle das gleiche Material zur
Verfügung haben, entscheidet letztlich
nur der Fahrer. Der Kampfgeist und die
Fitness vom Motocross helfen mir sicher
beim Start, in Zweikämpfen oder die letz-
te Runde.» Auf eine genaue Prognose
lässt er sich aber nicht ein. «Bei einer neu-
en Serie ist das schwer einzuschätzen.

Grundsätzlich starte ich immer, um zu ge-
winnen. Als realistisches Ziel erhoffe ich
mir Klassierungen in den Top 5.» Mit et-
was Glück öffnet sich dann gar eine Tür
zum internationalen Erfolg, winkt doch
den schnellsten Piloten die Aufnahme in
das Förderprogramm von Yamaha mit
Unterstützung für die weitere Karriere.
Für seine neuen Ziele stellt der Motorge-

rätemechaniker vieles zurück. Das Trai-
ning nimmt ein Grossteil seiner Freizeit
ein, für die Reise zu den insgesamt sechs
Veranstaltungen in Spanien, Frankreich,
Tschechien, Kroatien und der Slowakei
erhält er wertvolle Unterstützung.

«Alleine für die Rennen benötige ich
beinahe mein gesamtes Ferienguthaben.
Zum Glück ist mein Arbeitgeber gross-

zügig und gewährt mir drei Wochen un-
bezahlten Urlaub, damit ich trotzdem
noch Zeit für etwas Erholung habe.» Er-
holung, die er bestimmt braucht, will er
doch weiterhin noch Motocross-Rennen
bestreiten. «Die ganze Crosssaison zu
fahren, liegt zeitlich und finanziell nicht
drin, doch das Heimrennen in Malters
will ich auf keinen Fall verpassen.»

Der 21-jährige Yves Stadelmann auf seiner Yamaha R3 beim Testfahren im spanischen Jerez. Bild: PD (Jerez, Februar 2019)

Motocross Malters
kehrt zurück

Rennen Im September 2016 gastierte
die Schweizer Motocross-Meisterschaft
erstmals in Malters. Aus der ursprüngli-
chen Bieridee unter Freunden wurde ein
erfolgreicher Grossanlass: 650 Helfen-
de standen im Einsatz, um den 250 Fah-
rern und über 8000 Besuchern ein ein-
zigartiges Rennsporterlebnis zu ermög-
lichen. Drei Jahre nach der erfolgreichen
Premiere kommt es zur Neuauflage: Mit
Rennspektakel, Show und Unterhaltung
soll das zweite Motocross Malters vom
6. bis 8. September 2019 wiederum Tau-
sende Motorsportfans anlocken. Dane-
ben wollen die Veranstalter mit einem
abwechslungsreichen Rahmenpro-
gramm auch abseits der Strecke für ein
geselliges Volksfest sorgen. Alle Infos
unter:www.motocrossmalters. (pd/le)

Speedy Gonzales
weckt Fernweh

Ausstellung Der Speedy-Gonzales-Fan-
Club Malters hat sich längst zu einer fe-
sten Grösse in der Motorradszene entwi-
ckelt. Seit 1982 unterstützt der Verein
Schweizer Motorradrennfahrer. Am
kommenden Wochenende findet bereits
die 36. Motorradausstellung in Malters
statt. In diesem Jahr wollen die Organi-
satoren das Fernweh der Besucher we-
cken. Reisen auf zwei Rädern sind so be-
liebt wie kaum zuvor. Eine Sonderschau
zeigt eindrückliche Erlebnisse und die
Suche nach dem grossen Abenteuer. Al-
les, was das Zweiradherz begehrt, zeigen
die über 25 Aussteller von Motorrädern,
Bekleidung und Zubehör. Am Sonntag
steht mit Randy Krummenacher der füh-
rende aus der Supersport-Weltmeister-
schaft für Autogramme bereit. (pd/le)

Malters. 36. Motorradausstellung (Sporthalle
Oberei). Öffnungszeiten. Samstag: 10.00–21.00Uhr
(Festwirtschaft/Bar bis02.30Uhr). –Sonntag: 10.00–
17.00 Uhr. – Eintritt: gratis. – Informationen unter:
www.speedy-gonzales.ch
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